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Pro und Contra der 
Haltung auf Stroh, die 

Haltung von Langschwän-
zen, Befürworter und 
Gegner von Außenkli-
maställen usw.: das The-
ma Tierwohl beherrscht 
die Schweinebranche wie 

SPACE in Frankreich
WEDA Dust Control mit einem Innovationsstern ausgezeichnet

WEDA wurde kürzlich auf 
der französischen Messe 
SPACE der Innovations-
stern für die WEDA Dust 
Control verliehen. Die 
Dust Control reduziert 
unterwünschten Staub 
beim Futtereindosieren in 
Flüssigfütterungssysteme. 

“Wir freuen uns sehr über 
diese Auszeichnung”, sagt 
Ralf Meyer, Bereichslei-
tung Entwicklung bei  
WEDA “Mit der Dust  
Control haben wir eine 
gute Lösung entwickelt. In 
der heutigen Schweinefüt-
terung werden Futter-
behälter in der Regel 
durch ein Rohr be- und  

entlüftet. Dadurch kann 
der Mehlstaub durch das  
Entlüftungsrohr ent-
weichen und außerhalb 
des Behälters gelan-
gen”, führt Meyer weit-
er aus. “Wir haben mit 
der Dust Control eine 
Produktlösung, die un-
erwünschten Staub beim  
Futtereindosieren ver-
meidet. Der neuartige 
Verschluss sorgt für ei-
nen Druckausgleich im 
Futterbehälter und hält 
damit die Futterküche bis 
zu ca. 95% staubfrei”.

Tierwohl 
kaum ein Anderes. Grund 
genug für die Scrofa-Re-
daktion den Schwerpunkt 
dieser Ausgabe auf das 
Thema Tierwohl zu le-
gen. 

Wir haben den nieder-
sächsischen Betrieb Sas-

sen-Stolle interviewt. Der 
Naturland-Betrieb hält 
Sauen und Ferkel und ar-
beitet erfolgreich mit der 
Flüssigfütterungstechnik 
von WEDA. Mehr dazu 
auf Seite 7.

Außerdem waren wir 

in Finnland unterwegs, 
um mit Timo Heikki-
lä zu sprechen. Er gilt als 
Experte für die Haltung 
von Langschwänzen und 
verfügt über mehr als 16 
Jahre Erfahrung. Timo 
Heikkilä hat uns verraten, 

worauf es bei einer er-
folgreichen Haltung von 
Langschwänzen ankommt. 
Mehr dazu finden Sie auf 
Seite 6.

Wir wünschen Ihnen 
viel Spaß beim Lesen!
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Technik
WEDA-Smart.Light: neue 
Lösung zeigt Status der 
Futteraufnahme direkt im 
Stall an.
 			   Seite 7

Aktuell
Haltung von Langschwän-
zen.  Der finnische Experte 
Timo Heikkilä verrät wie es 
geht.

Seite 6          

Farmbericht
Wir haben den Betrieb Sas-
sen-Stolle interviewt und über 
die ökologische Schweinehal-
tung gesprochen.

Seite 3

WEDA stellt sich vor
Wir geben Ihnen einen 
Einblick in die Elektro-
nische Produktion, sowie 
unsere Kundenspezifische 
Programmierung und den 
WEDA-Service.

ab Seite 4

Haltung von Langschwänzen auf Stroh
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Social  
Media
WEDA im Netz 

Die Bedeutung von 
Social Media wächst 

zunehmend. Grund genug 
für uns den Schritt in die 
große Vielfalt der sozialen 
Medien zu wagen.

Bisher konnte man uns 
nur auf Facebook und 
YouTube finden. Inzwi-
schen sind wir aber auch 
auf Instagram, LinkedIn 
und Xing vertreten. Und 
auch das Unternehmens-
bewertungsportal Kununu 
hat uns überzeugt.

Schauen Sie doch mal 
auf einem unserer Kanä-
le vorbei. Wir würden uns 
freuen, wenn Sie uns fol-
gen!  Remy Noebel nimmt die Auszeichnung für WEDA entgegen.



Festmahlzeiten und Ge-
richte. Außerdem legen 
die Schweden viel Wert 
darauf, Produkte wie Bei-
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KULINARISCHES AUS SCHWEDEN
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Die schwedische Küche 
gilt als besonders ein-

fach und unkompliziert. 
Typisch sind Hausmanns-
kost wie Fischgerichte, 
Hackfleisch, Kartoffeln 
und Süßwaren. 
Die schwedische Bevöl-

kerung liebt es mit ein-
heimischen Produkten 
zu kochen. Beeren, Pilze, 
Gewürze und besonde-
re Kräuter dürfen nicht 
fehlen. Selbst die geogra-
phische Lage Schwedens 
spiegelt sich in der Küche 
wieder. Die kurzen Som-
mer und lang anhaltenden 
Winter haben einen gro-
ßen Einfluss auf Bräuche, 

Da ist sie wieder, die 
Frage, nach unserem 

Schwerpunktland und der 
Art der Berichterstat-
tung darüber. Schließlich 
kommt der Scrofa-Redak-
tion aber die zündende 
Idee: Wir fragen einfach 
Siri! Nein, wir sprechen 
nicht von der Siri des be-
kannten Smartphone- 
und Softwareherstellers, 
sondern von Siri, die für 
unsere schwedische Ver-
tretung arbeitet. Sie hat 
unserer Bitte entsprochen 
und uns ein paar Fragen 
zu ihrem Land beantwor-
tet. Viel Spaß beim Lesen! 

Schweden liegt in Nor-
deuropa direkt zwischen  
Norwegen und Finnland. 

Über 10 Millionen Men-
schen leben in Schweden 
und alle lieben „Fika“. 
Das bedeutet so viel wie: 
„Unterbreche deine Tä-
tigkeit, nimm´ dir Zeit für 
eine Kaffeepause mit dei-
nen Lieben bei leckeren 
Cookies und „Fikabröd“ 

(Süßgebäck oder Kuchen). 
Wenn die Schweden eine 
Party feiern, dann nur mit 
mindestens sieben ver-
schiedenen Kuchen oder 
Süßgebäcken. Hier findet 
man auch in nahezu jeder 
schwedischen Küche das 
Buch „sju sorters kakor“ 
(sieben Sorten schwedi-
sche Kuchen und Kekse).

Außerdem lieben die 
Schweden das Wort „La-
gom“. Das ganze Land 
ist Lagom. Es bedeutet 
im Prinzip „Nicht zu viel, 
aber auch nicht zu we-
nig“. Das Ziel ist es, eine 
Balance aller Dinge zu 
schaffen. Diese Balance 
stellt sich z.B. bei einem 
Besuch in Ekstakusten auf 
der schwedischen Insel 
Gotland ein. Den Son-
nenuntergang sollte man 
sich nicht entgehen lassen! 
Die Insel liegt in der Ost-
see und ist eine historische 
Provinz.

Besucht man allerdings 
Städte im Norden, wie 
beispielsweise Kiruna, so 

kann der begeisterte Besu-
cher zur richtigen Zeit so-
gar Polarlichter am Him-
mel beobachten.

Ein weiteres, schwedi-
sches Phänomen ist die 
Dunkelheit im Winter 
und die Mitternachtsson-
ne im Sommer. Je weiter 
man im Norden ist, desto 
kürzer werden die Tage in 
den Wintermonaten oder 
entsprechend länger im 
Sommer, von Juni bis Sep-
tember.

Schweden ist ein weites 
und sehr multikulturel-
les Land. Viele Trachten 
orientieren sich an den 
Gegebenheiten der Land-
schaften, in denen ihre 
Träger leben. 

Etwas, was alle Schwe-
den gemeinsam ha-
ben, sind ihre Feiertage. 
Mittsommer wird sehr 
groß gefeiert. Die Schwe-
den schmücken einen 
„midsommerstang“ (Mai-
baum) und tanzen im 
Kreis drum herum. Alle 
möglichen Leute, ob jung 

spielsweise Brot oder Mar-
melade selbst zu machen. 

Ein nicht so bekanntes 
Gericht wie Kötbullar, 
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oder alt kommen dabei zu-
sammen. Man isst Hering 
und frische Kartoffeln und 
trinkt dazu einen „Nubbe“ 
(Schnaps). Den Toast beim 
Anstoßen kennen viele 
wahrscheinlich aus Fil-
men: „SKAL“.

Etwas ganz Besonderes 
in Schweden ist der „alle-
mansrätten“ (Jedermanns-
recht). Es bedeutet, dass 
jeder freien Zugang zu 
Wald und Land hat. Man 
kann sich frei bewegen 
und sogar vorrübergehend 
Zelten, ohne den Grund-
stückseigentümer um Er-
laubnis zu bitten. Jedoch 
sollte man der Natur ge-
nügen Respekt entgegen-
bringen und sie auf keinen 
Fall zerstören. 
Was die Landwirtschaft 

betrifft, atmen die Bau-
ern gerade wieder auf. 
Die Stimmung steigt wie-
der, zumindest nach den 
letzten Jahren. Im Herbst 
2017 waren die Felder 
wegen starker Regenfälle 
überflutet. 2018 war das 

Quelle: Siri Siggelin

Schweden
Das ganze Land ist Lagom!

Raggmunkar für 4 Personen
• 110 g  Weizenmehl
• 280 ml Vollmilch
• 800 g Kartoffeln
• 2 TL  Salz
• 1 großes Ei
• Butter zum Braten
	
Milch und Mehl in einer Schüssel verrühren. Eier und Salz mischen. Die Kartoffeln reiben und unter den Teig rühren. 30 Minuten ruhen lassen. Großzügig Butter in einer Pfanne erhitzen. Ca. 120 ml Teig in die Pfanne gießen und bei mittlerer Hitze von beiden Seiten ca. 4 Minuten goldbraun zu einemPfannenkuchen braten.  Die Pfannenkuchen in einer Auflaufform in den Ofen bei ca. 75 °C warmstellen. Den Speck goldbraun und knusprig anbraten und abtropfen lassen.Die Kartoffelpfannkuchen mit Speck und Preiselbeer-marmelade servieren.
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aber dennoch ein typisch 
schwedisches ist „Ragg-
munkar med stekt fläsk“ 
(Kartoffelpfannenkuchen 
mit Speck und Preiselbee-
ren). Sehr lecker und sehr 
beliebt! Ein echter schwe-
discher Raggmunk muss 
immer mit Speck und 
Preiselbeeren serviert wer-
den. Der Name ist eine 
Verschmelzung des Wor-
tes „ragg“, das sich auf den 
knusprig gebratenen Rand 
bezieht und „munk“, ei-
nem Synonym für Dough-
nut oder Berliner. Siri hat 
uns ihr Lieblingsrezept 
geschickt!
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trockenste Jahr seit Jahr-
zehnten und die Ernten 
waren unglaublich schlecht. 
Die Landwirte sind wirk-
lich in die Knie gegangen. 
Dazu gab es dann noch 
schlechte Schlachtpreise. Es 
war ein wirklich hartes Jahr.

2019 sieht es allerdings 
viel besser aus und die 
schwedischen Schweinehal-

ter scheinen der Zukunft 
positiv entgegen zu se-
hen. Eine Entwicklung, 
die wir natürlich mit gro-
ßer Freude sehen.

Herzhaft schwedisch!

Raggmunkar
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A U S L A N D

Quelle: www.visitsweden.de

Bootshäuser im Hafen der Insel Smögen.

Die schwedische Hauptstadt und Metropole Stockholm.
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Schweinehaltung mit Leidenschaft
Familie Sassen-Stolle steckt viel Zeit und Arbeit in ihren ökologischen Betrieb

A U S L A N D

Scrofa+: „Wie viele Sauen 
haben Sie auf Ihrem Be-
trieb?“

Sassen-Stolle: „Zur Zeit  
stehen 130 Sauen auf dem 
Betrieb, die Erweiterung 
auf 170 Sauenplätze ist in 
Planung.“ Außerdem pla-
nen wir den Einstieg in die 
Mast mit 360 Mastplätzen.

Scrofa+: „Mit welchem 
Fressplatzverhältnis arbei-
ten Sie?“

Sassen-Stolle: „Im Sauen-
bereich mit 1:1 und 1:2 im 
Ferkelbereich.“

Scrofa+: „Sie füttern 
Ihre Tiere mit einer WE-
DA-Flüssigfütterung. Wa-
rum haben Sie sich für den 
Einsatz einer Flüssigfütte-
rungsanlage entschieden?“

Sassen-Stolle: „Ich habe 
mit WEDA bereits gute 
Erfahrungen gemacht, 
als ich meine Tiere noch 
konventionell gehalten 
habe.  Die WEDA-Tech-

nik ermöglicht eine gute 
Dosierung und die Sauen 
nehmen das Futter gut an. 
Außerdem ist die Fütte-
rung sehr flexibel bei den 
Futterkomponenten.“

Scrofa+: „Würden Sie an-
deren Betrieben mit öko-
logischer Schweinehaltung 
die WEDA-Technik emp-
fehlen?“

Sassen-Stolle: „Ja, denn 
WEDA bietet solide Tech-
nik, die individuell auf den 
Betrieb zugeschnitten und  
zudem nicht störungsemp-

Unser Farmbericht 
führt uns in den Be-

trieb Sassen-Stolle ins nie-
dersächsische Dötlingen, 
einer kleinen Gemeinde 
im Landkreis Oldenburg. 

Johannes Sassen-Stolle, 
der früher Schweine auf 
konventionelle Art hielt, 
führt hier seit März 2018  
mit seiner Frau Meike 
und seinem Sohn Lüdeke 
einen zertifizierten Na-
turland-Betrieb mit Sauen 
und Ferkeln.

Scrofa+: „Herr Sas-
sen-Stolle, Sie produzieren 
für Naturland. An welche 
Vorgaben müssen Sie sich 
halten?“

Sassen-Stolle: „Bei Na-
turland ist kein Kupieren 
der Schwänze erlaubt und 
die Haltung der Tiere auf 
Stroh ist Pflicht. Bis zu 
50% Spalten im Stall sind 

möglich. Den Tieren muss 
ein Auslauf mit Stroh und 
jederzeit Zugang zu Rauh-
futter angeboten werden. 
Des Weiteren hat Natur-
land feste Platzvorgaben 
pro Tier: in der Abferke-
lung müssen innen 7,5 m² 
und außen 2,5 m² zur Ver-
fügung stehen. Tragenden 
Sauen muss   innen: 2,5 m² 
und außen 1,9 m² angebo-
ten werden. Ferkel bis 25 
kg sind mit 0,6 m² innen 
und 0,4 m² außen einzu-
planen, Ferkel bis 50 kg 
hingegen mit 0,8 m² innen 
und 0,6 m² außen.“ 

findlich ist.“

Scrofa+: „Wie füttern Sie 
die Schweine im Hinblick 
auf Futterkomponenten, 
Rohfaseranteil etc.?“

Sassen-Stolle: „Wir ar-
beiten derzeit mit Fertig-
futter von einer Öko-Fut-
termühle, überlegen aber 
in naher Zukunft Neben-
produkte aus ökologischer 
Herstellung und eigenes 
Getreide zu verfüttern.“

Scrofa+: „Sie bewirtschaf-
ten auch Ackerfläche und 
betreiben eine Biogasanla-
ge. Bitte erzählen Sie uns 
etwas mehr darüber.“

Sassen-Stolle: „Unse-
re Biogasanlage läuft mit 
35% Mist und Gülle, 30% 
Maissilage und 35% Klee-
gras. Die Leistung der An-
lage liegt bei 500 kw. Auf 
unseren Äckern wächst 
Getreide, Kartoffeln, Mais, 
Kleegrass und Raps.“

Scrofa+: „Wie nehmen 
Sie die aktuelle Diskussi-
on zum Thema Tierwohl 
war?“

Sassen-Stolle: „Bei den 
Sauenhaltern herrscht eine 
hohe Verunsicherung, da 
die Politik keine schlüssi-
gen Konzepte anbietet. Ich 
denke, dass sich die ökolo-
gische und die konventio-

nelle Schweinehaltung mit 
der Zeit wahrscheinlich 
schrittweise einander an-
nähern werden.“ 

Scrofa+: „Was würden Sie 
konventionellen Betrieben 

raten, die überlegen auf 
ökologische Haltung um-
zustellen, sich aber noch 
nicht so recht trauen?“

Sassen-Stolle: „Unbe-
dingt zuerst die Genehmi-
gungsfähigkeit prüfen und 
möglichst viele Betriebe 
anschauen. Außerdem die 
Beratung der Verbände 

und Landwirtschaftskam-
mer in Anspruch nehmen. 
Besonders wichtig ist es 
aber sich selbst zu fragen, 
ob man diese Umstellung 
wirklich will, denn eines 
muss Einem bewusst sein: 
ökologische Schweine-
haltung bedeutet mehr 
Arbeit, hohe Kosten, ein 
höheres Produktionsrisiko 
und viele Kontrollen.“

Scrofa+: „Wo liegen Ih-
rer Einschätzung nach die 
Hauptprobleme bei einer 

Haltung auf  
Stroh

Solide  
WEDA-Technik

Umstellung  
kostet Zeit und 

Geld

Unsicherheit
bei Sauenhaltern

Außenauslauf mit Stroh
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Lüdeke Stolle, Johannes Sassen-Stolle und Meike Stolle (v.l.n.r) am Außenauslauf der Sauen.

Be.Well
Neue Tierwohlbroschüre

Sie ist fertig, unse-
re neue, kostenlo-

se Produktbroschüre 
rund um das Thema 
Tierwohl. Interes-
siert? Gerne senden 
wir Ihnen die Bro-
schüre kostenlos auf 
dem Postweg zu, wenn 
Sie uns Ihre Adresse 
an redaktion@weda.

de zusenden. Alter-
nativ finden Sie die 
Be .Wel l -Broschü-
re auch auf unserer 
Homepage unter: 
www.weda.de. 

Be.Well

Umstellung? Worauf sollte 
besonders geachtet wer-
den?“

Sassen-Stolle: „Ein Pro-
blem ist die lange Umstel-
lungsdauer. Diese beträgt  
mindestens zwei Jahre. 
Dazu kommen die lange 
Planungs- und Genehmi-
gungszeit, die mit entspre-
chend hohen Kosten ver-

bunden sind. Und natürlich 
hohe Umbaukosten. Auch 
für den Betriebsleiter gibt 
es große Veränderungen: 
man braucht komplett 
neues Know-how.“

Scrofa+: „Vielen Dank für 
das Interview.“
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Für die letzte Scrofa+ 
Ausgabe haben wir ei-

nen Blick in unsere mecha-
nische Produktion gewor-
fen. Heute möchten wir 
Ihnen unsere elektronische 
Produktion, die kunden-
spezifische Programmie-
rung und unseren Kun-
denservice vorstellen. 

Unser Rundgang beginnt 
in der elektronischen Pro-
duktion. „Wie ihr sehen 
werdet, sind die Aufgaben 
der elektronischen Pro-
duktion sehr umfangreich  
und vielseitig“, erzählt uns 
Abteilungsleiter Michael 
Pund und zeigt uns den 
Weg zum Arbeitsplatz von 
Magnus Krimpenfort. Hier 
werden die Scherkraftauf-
nehmer produziert, die un-
ter den WEDA-Behältern 
montiert sind. „Ich sorge 
dafür, dass aus einem Me-
tallstück ein Scherkraft-
aufnehmer entsteht, der 
den Inhalt in unseren An-
misch- und Brauchwasser-
behältern präzise wiegt“, 

sagt uns Magnus Krim-
penfort und fügt  lächelnd 
hinzu: „Wie das genau 
funktioniert ist mein Ge-
heimnis, aber so viel kann 
ich sagen: bei der Herstel-
lung werden wir tatkräftig 
vom Andreaswerk in Vech-
ta unterstützt“. 

Weiter geht es zu den 
Kollegen, die sich um den 
Zusammenbau des WE-
DA-Steuerungscompu-
ters kümmern. „Aus zwei 
mach eins, so könnte man 
einen wesentlichen Teil 
unseres Jobs zusammen-
fassen“, sagt Dirk Fang-
mann. „Wir fügen hier 
verschiedene Bauteile zu  
Platinen zusammen. Die-
se unterziehen wir dann 
umfangreichen Software-
tests.“ Der  Excellent 
4PX steuert WEDA-Füt-
terungsanlagen auf der 
ganzen Welt. Ein schöner 
Gedanke, dass z.B. in Asien 
gerade jemand mit einem 
Computer arbeitet, der 
noch vor kurzem in Lutten 

gebaut und getestet wurde. 
Unser nächster Stopp 

ist bei Hubert Lohmann. 
„Mein Schwerpunkt sind 
Schaltpläne“, erzählt er 
uns. „Ich bekomme von 
unseren Projektmanagern 
einen Schemaplan der ver-
kauften Anlage, sowie eine 
Aufstellung der Produkte, 
die vom Kunden erworben 
wurden. Anhand dieser In-
formationen erstelle ich 
einen Schaltplan für die 
Kollegen, die später den 
Schaltschrank für die Anla-
ge fertigen.“

Damit - Sie werden es  
ahnen - sind wir auch 
schon bei der nächsten 
Station angekommen, 
dem kundenindividuellen 
Schaltschrankbau. „Ba-
sierend auf dem Plan von 
Hubert Lohmann werden 
hier die Größe des Schalt-
schranks, die nötige Kar-
tenmenge und die Anzahl 
der erforderlichen Mo-
torschaltungen festgelegt, 
sowie die Schaltschränke 
entsprechend bestückt und 
verdrahtet“, informiert uns 
Michael Pund. Wir stel-
len fest: im Schaltschrank 
steckt jede Menge Hand-
arbeit. „Eine Maschine 
könnte das auch bei Wei-
tem nicht so gut wie die 
Kollegen aus Fleisch und 
Blut“, wirft Michael Pund 
ein.  

Während der Schalt-
schrank gebaut wird, küm-
mert man sich zeitgleich 
nebenan in der Kunden-
spezifischen Programmie-
rung um die Individuali-
sierung der Anlage. „Wir 
passen die Anlage auf die 
Bedürfnisse des Kunden 
an“, erzählt uns Abtei-
lungsleiter Martin Dierk-

Made by WEDA!  
WEDA stellt sich vor: Elektronische Produktion, Kundenspezifische  
Programmierung und Service

hüse. „Das bedeutet wir 
erstellen spezielle, kun-
denspezifische Programm-
abläufe mit Hilfe von Stan-
dard-Programm-Modulen 
und ordnen die Ein- und 
Ausgänge der Software 
den Ein- und Ausgängen 
der Hardware zu. Im An-
schluss wird jedes erstellte 
Programm ausführlich ge-
testet.“ 

Zurück in der elektro-
nischen Produktion spre-
chen wir mit Jörg Scho-
ster, verantwortlich für 
das Elektrolager. „Bei mir 
werden die produzierten 
Scherkraftaufnehmer und 
Steuerungscomputer, so-
wie die von uns gebauten 
Platinen eingelagert und 
auch verschickt.“ „Jeder 
Computer braucht irgend-
wann mal Ersatzteile“, 
denken wir uns und fragen 
ihn, wie es damit aussieht. 
„Das ist kein Problem“, 
lacht er. „Wir haben auch 
noch Ersatzteile für un-
sere Steuerungscomputer, 
die wir vor über 30 Jahren 
verkauft haben. Alles von 
Primus, über M12, M16 
bis hin zum 4PX Perfekt 
und Komfort.“ „Nicht 
schlecht“, denken wir uns 
und überlegen kurz wie 
es wäre, wenn  das auch 
alle PC-Hersteller so 
handhaben würden. Aber 
zurück zu unserem heu-
tigen Rundgang. Nächster 
Stopp: WEDA Kunden-
service. Alle Kollegen ha-
ben Kunden in der Lei-
tung, die sie nicht warten 
lassen wollen. „Der Kun-
denservice ist unter der 
Woche zwischen 7:00 und 
17:00 Uhr, danach in Not-
fällen mobil bis 22:00 Uhr 
erreichbar. Außerdem hilft Produktion der Scherkraftaufnehmer

Die zusammengefügten Platinen werden ausgiebig getestet.

Erstellung von Schaltplänen
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er bei Notfällen auch am 
Wochenende zwischen 
7:00 und 20:00 Uhr“, er-
zählt uns Michael Pund, 
während wir darauf war-
ten mit einem Kollegen 
aus dem Service sprechen 
zu können. „Diese um-
fassende Erreichbarkeit ist 
wichtig, da unsere Kun-
den mit lebenden Tieren 
arbeiten“, führt er weiter 
aus. Jetzt, Michael Rempe 
hat aufgelegt und gerade 
ist kein neuer Kunde in 
der Leitung. „Wir hel-
fen den Kunden über das  
Telefon“, sagt er uns. „Wir 
können uns mit Erlaub-
nis des Kunden in seine 
Anlage einwählen und da-
durch quasi direkt vor Ort 
Probleme beheben. Wenn 
das nicht möglich ist, schi-

Kundenindividueller Schaltschrankbau

Kundenspezifische Programmierung

Elektrolager

Service

cken wir entweder einen 
WEDA-Monteur los oder 
kontaktieren einen un-
serer Partner in der Nähe 
des Kunden.“ Und schon 
muss Michael Rempe wie-
der zurück ans Telefon, ein 
Kunde aus Asien ist in der 
Leitung. Vielleicht sogar 
der, an dessen Steuerungs-
computer  wir vorhin noch 
gedacht haben? „Das kann 
gut sein“, sagt er nach dem 
Telefonat. „Der Kunde 
wollte ein paar Informa-
tionen zu möglichen Ein-
stellungen im Steuerungs-
computer. Mit seiner 
Flüssigfütterungsanlage 
ist er sehr zufrieden, hat 
er mir gerade am Telefon 
noch gesagt.“ Eben Quali-
tät Made by WEDA.

www.weda.de/jobangebote

Kontaktinformationen:

WEDA Dammann & 
Westerkamp GmbH
Frau Jutta Sextro
Am Bahnhof 10 
49424 Lutten
Phone: +49 4441.8705.0
E-Mail: jobs@weda.de

Starte mit uns.

Verkäufer national
Elektroniker/Mechatroniker
Projektabwickler
Wir bilden auch aus!

Mitarbeiter (m/w/d) gesucht:

Jobangebote & Azubistellen unter www.weda.de



Scrofa+: „Wie viele Ihrer 
Tiere kommen mit ka-
putten Schwänzen beim 
Schlachthof an?“

Heikkilä: „Bei uns sind es 
etwa 2% der Tiere.“

Scrofa+: „Wo sehen Sie 
die Ursachen für Schwanz-
beißen?“

Heikkilä: „Ich sehe Stress 
als die Hauptursache für 
Schwanzbeißen an. Stress 
entsteht durch eine Reihe 
von Faktoren: die Tiere 
können nicht gleichzeitig 
fressen, die Klimatechnik 
ist nicht richtig eingestellt  
- also schlechte Luft und/
oder Zugluft - und es gibt 
nicht genug Beschäfti-
gungs- und Spielmaterial. 
Durch die Eliminierung 
dieser Stressquellen kann 
man bereits sehr viel errei-
chen.“

Scrofa+: „Welches Vor-
gehen würden Sie als 
Fachmann aus der Praxis 
Schweinehaltern empfeh-
len, die auf die Haltung 
von Langschwänzen um-
stellen möchten?“
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Tipps von Timo Heikkilä
Reduzieren von Stress durch:

- Einbau langer Tröge (Fressplatzverhältnis 1:1)
- Flüssigfütterung mit hohem Rohfaseranteil
- Viel Beschäftigungs- und Spielmaterial
- Gutes Stallklima (Reduktion von Ammoniak,  
  	Einströmung der Zuluft direkt in die Buchten und  
   zwei Drittel geschlossene Bodenfläche)
- Hohes Maß an Hygiene in der Flüssigfütterung
- Ausgiebige Beobachtung der Tiere

Schweinehaltung ohne Kupieren
Tipps zur Haltung von Langschwänzen vom finnischen Profi

Hoher  
Rohfaseranteil

Für diese Ausgabe be-
geben wir uns nach 

Finnland. Genauer gesagt 
Rusko, einem kleinen Ort 
200km westlich von Hel-
sinki. Dort steht die Farm 
von Timo Heikkilä mit 
3.500 Sauen, 6.000 Fer-
keln (7-30kg) im Flatdeck 
und 1.200 Jungsauen (30-
140kg). 
Timo Heikkilä ist Finn-

lands größter Ferke-
lerzeuger, langjähriger 
WEDA-Kunde und ge-
schätzter Experte für die 
Haltung von Langschwän-
zen. Seine Farm wurde 
kürzlich von der Europäi-
schen Kommission als bes-
tes Beispiel für einen Be-
trieb mit Langschwänzen 
gewählt.

Scrofa+: „Herr Heikkilä, 
seit wann halten Sie schon 
Langschwänze?“

Heikkilä: „Ich habe am 
1.1.2003 mit der Haltung 
von Langschwänzen be-
gonnen. Hier in Finn-
land ist das Kupieren von 
Schwänzen seit 11.11.2002 
verboten. Die Übergangs-
frist betrug 50 Tage.“ 

Gutes Stallklima

Fressplatz- 
verhältnis 1:1

Heikkilä: „Um den 
Stress für die Tiere zu 
reduzieren empfehle ich 
den Einbau von langen 
Trögen, also ein Fres-
splatzverhältnis von 1:1. 
Des Weiteren sollten 
die Tiere mit einer Flüs-
sigfütterung gefüttert 
werden. Meine Tiere be-
kommen Flüssigfutter 

mit einem hohen Anteil 
an Gerste. Weizen sehe 
ich kritisch, da er weniger 
Rohfaser enthält.

Ich verfüttere aus-
schließlich pelletiertes 
Zukauf-Fertigfutter. Da 
das Futter pelletiert ist, 

verhindere ich, dass Sal-
monellen über das Futter 
in meinen Bestand gelan-
gen. Außerdem setze ich 
Säuren bei der Fütterung 
ein.“

Scrofa+: „Als wie wichtig 
bewerten Sie die Hygiene 
in der Flüssigfütterungs-
anlage?“

Heikkilä: „Als sehr wich-
tig! Meine Flüssigfütte-
rungsanlage ist mit der 
neuesten Hygienetechnik 
von WEDA ausgerüstet. 
Hy.Light, regelmäßige 
Reinigung mit Lauge und 
die Reinigung der Ab-
laufrohre im Stall. Damit 
gebe ich der Entstehung 
von Keimen und Bakteri-

en keine Chance.“

Scrofa+: „Sie haben vorhin 
die Wichtigkeit eines guten 
Stallklimas angesprochen. 
Können Sie das bitte genau-
er ausführen?“

Heikkilä: „Ein gutes Stall-
klima ist essentiell.  Um ein 
solches zu erreichen muss 
die Schadgasbelastung re-
duziert werden. In meiner 
Farm geschieht das auf drei 
Arten: Senkung des Ammo-
niakgehalts, Einströmung 
der Zuluft direkt in die 
Buchten und zwei Drittel 
geschlossene Fläche bei den 
Böden. Letzteres hält die 

Gülleoberfläche in den Ab-
teilen niedrig.“

Scrofa+: „Was raten Sie be-
züglich Spiel- und Beschäf-
tigungsmaterial?“

Heikkilä: „Der Einsatz von 
viel Beschäftigungs- und 
Spielmaterial ist wichtig. 
Wir setzen da vor allem auf 

Stroh. Dieses muss natür-
lich von guter Qualität sein.
Wenn wir sehen, dass Tiere 
anfangen zu beißen, dann 
werfen wir eine Extrapor-
tion Stroh auf den Boden 
in die Bucht. Das lenkt die 
Tiere ab und regt sie zum 
Spielen mit dem Stroh an.“

Scrofa+: „Welcher ist Ih-
rer Meinung nach, der erste 

Ferkelaufzucht im Flatdeck

Schritt für eine erfolgrei-
che Umstellung auf Lang-
schwänze?“

Heikkilä: „Der Einbau 
von Langtrögen, um Fut-
terneid unter den Tieren 
zu verhindern.“

Scrofa+: „Worauf sollten 
die Schweinehalter ganz 
besonders achten?“

Heikkilä: „Es ist meiner 
Erfahrung nach sehr wich-
tig schon im Vorfeld Maß-
nahmen zu treffen und 
nicht erst zu reagieren, 
wenn die Probleme schon 
da sind.“ 

Scrofa+: „Mit welchen 
Anfangsschwierigkeiten 
müssen die Schweinehalter 
bei einer Umstellung rech-
nen?“

Heikkilä: „Bei alten Stäl-
len muss mit umfangrei-
chen Umbaumaßnahmen 
gerechnet werden.“ 

Beschäftigungs-
material

Scrofa+: „Was sagen Sie 
Schweinehaltern, die über-
legen auf die Haltung von 
Langschwänzen umzustel-
len, aber noch unsicher 
sind?“

Heikkilä: „Ich rate die-
sen Schweinehaltern im 
Vorfeld eine Liste mit den 
Punkten zu machen, die 
geändert/ umgebaut wer-
den sollen. Man kann dann 
einen Punkt nach dem 
nächsten angehen und se-
hen wie das Resultat ist. 
Oft reicht es auch schon 
aus, Teile zu ändern und 
100% sind gar nicht nö-
tig.“

Scrofa+: „Vielen Dank für 
das Interview.“

Die Europäische Kom-
mission hat einen Film 
über den Betrieb Heik-
kilä gedreht. Diesen 
Film und einen Artikel 
über den Betrieb finden 
Sie hier:

www.weda.de/heikki-
lae-hof-finnland

Die Heikkilä-Farm mit 3.500 Sauen, 6.000 Ferkeln im Flatdeck und 1.200 Jungsauen. 
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Status der Futteraufnahme auf einen Blick
Die neue WEDA-Smart.Light sorgt für enorme Arbeitserleichterung im Stall

Mit dem neuen Smart.
Light von WEDA 

geht die Tierkontrolle für 
das Stallpersonal jetzt ein-
facher und sicherer von der 
Hand. Der Status der Fut-
teraufnahme der einzelnen 
Tiere an jedem Trog ist für 
das Stallpersonal  bereits 

von weitem sichtbar.
Die LED-Lampe, die 

unterschiedliche Farben 
anzeigt, ermöglicht es dem 
Stallpersonal Tiere mit ab-
weichendem Fressverhal-

Status der  
Futteraufnahme 
auf einen Blick

Unmittelbare 
 Tierkontrolle 

möglich

Einfache,  
verständliche 
Funktionen

ten unmittelbar zu identifi-
zieren und zu untersuchen. 
Damit wird die tägliche 
Tierkontrolle optimiert 
und erkrankte Tiere lassen 

sich deutlich früher als bis-
her behandeln.

Die Funktionsweise ist 
einfach und universell ver-
ständlich: Das Smart.Light 
besteht aus einer kleinen 
LED-Lampe, die Mel-
dungen im Stall direkt am 
Tier anzeigt. Haben die 

Schweine ihre Futtermen-
ge gemäß der Futterkur-
ve aufgenommen, ist die 
Lampe aus. Werden nur 
etwa 80 Prozent der üb-
lichen Futtermenge auf-
genommen, leuchtet das 
Smart.Light gelb und zeigt 
damit an, dass die aufge-
nommene Ration unter der 

Norm liegt. In diesem Fall 
können die Tiere kontrol-
liert und gegebenenfalls 
der Trog oder die Sonde 
gereinigt werden. Liegt 
die Futtermenge unter 
80 Prozent, leuchtet das 
Smart.Light rot. Das Stall-
personal kann dann unver-
züglich handeln. 

Die Steuerung des 
Smart.Light erfolgt über 
die bewährte WEDA-Füt-
terungssoftware Excellent 
4PX. Sie sorgt dafür, dass 
die Fütterungsdaten auf 
einer speziellen Seite im 
Programm über mehrere 

Tage hinweg protokolliert 
und ausgewertet werden 
können. Die Nutzer be-

stimmen dabei eigenstän-
dig, welche Farbe welchen 
Grenzwerten zugewiesen 
wird. Je nach Bedarf kann 
die Smart.Light neben dem 
Futterventil der WEDA-
Flüssigfütterung, neben 
dem Ventil der Saugferkel-
fütterung Nutrix oder dem 
Dosierer OptiMum instal-
liert werden. Die Nachrü-
stung bereits bestehender 
Anlagen mit der Innovati-
on lässt sich völlig unkom-
pliziert durchführen.

Die Smart.Light zeigt dem Stallpersonal direkt an, ob das Tier 
ausreichend Futter aufgenommen hat.

Die Fütterungsdaten werden auf einer speziellen Seite im Steuerungsprogramm ausgewertet 
und mittels Smart.Light im Stall angezeigt.

Das Smart.Light lässt sich einfach neben dem Ventil installie-
ren.

Steuerung über 
WEDA-Software

Neues WEDA-Bodensystem
Stabil, trittfest und flexibel

WEDA hat ein neu-
es, ausgeklügeltes 

Bodensystem. Das Beste 
daran: Alle WEDA-Ros-
ten können - wie in einem 
Baukastensystem - prob-
lemlos miteinander kom-
biniert werden.

Unsere offenen, teilge-
schlossenen und geschlos-
senen Kunststoffroste aus 
Polypropylen für Sauen 

und Ferkel lassen sich ein-
fach und schnell montie-
ren. Darüber hinaus sind 
sie langlebig und ausge-
sprochen robust.

Die Roste bieten außer-
dem ein Höchstmaß an 
Hygiene, da die Reinigung 
schnell und einfach mit 
einem Hochdruckreini-
ger vorgenommen werden 
kann. Zudem sind die Ros-

te geräuscharm, trittsicher, 
rutschfest und bergen da-
her eine sehr geringe Ver-
letzungsgefahr. Zusätzlich 
verfügen die Roste über 
eine Auswurfsicherung. 

Optional erhältliche 
Randleisten sorgen für 
einen sauberen Bodenab-
schluss.
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Käferabhörtechnik
Getreideschädlingen auf der Spur

Abhörtechnik im 
Kampf gegen Ge-

treideschädlinge. Das ist 
die Idee hinter dem auf 
5 Jahre angelegten Beet-
le-Sound-Tube-Innova-
tionsprojekt. 

Das mit umfassender 
Technik ausgerüstete 
Röhrensystem erkennt 
die Geräusche von Kä-
fern und Larven im 

Getreide. Auf diese Weise 
kann der Schädlingsbefall 
von Getreidespeichern 
frühzeitig erkannt und 
zielgerichtet bekämpft 
werden. 

WEDA ist ein Mit-
glied der Operationellen 
Gruppe „Beetle Sound 
Tube“ und unterstützt das 
EIP-Projekt.

Das Projekt wurde kürz-

lich auch beim „Tag der 
offenen Bundesregierung“ 
vom Julius Kühn-Insti-
tut (JKI) vorgestellt. Dort 
ließ sich die Bundesland-
wirtschaftsministerin Julia 
Klöckner,  die Funktions-
weise der Beetle Sound 
Tube erklären.

Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner (rechts) am Infostand des JKI.Der neue Boden von WEDA lässt sich einfach und schnell montieren.
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„Schweinische“ Kunst in Afrika
 Die Bilder der Künstlerin Pigcasso sind der Renner

Wer mag es nicht 
draußen in der Na-

tur zu sein, zu Picknicken 
und sich die schöne Land-
schaft anzusehen? Die 
Schweinedame Pigcasso 
liebt die Natur, und ganz 
besonders gerne malt sie 
selbige. Eins ist sicher: 
Pigcasso ist wohl weltweit 
das einzige Schwein mit 
so einem Talent. Auf ihren 
Leinwänden gestaltet sie 
wahre Meisterwerke.

Ihre Geschichte beginnt 
2016 als Joanne Lefson, 
eine Tierschützerin, die 
Schweinedame rettete und 
bei sich auf dem Bauern-
hof in Franschhoek in der 
südafrikanischen Provinz 
aufnahm. Das künstleri-
sche Talent des Schweins 
entdeckte Lefson dann 
beim Spielen: Pigcasso in-
teressierte sich lediglich 
für die Pinsel, worauf-
hin Lefson ihr schließlich 
zeigte, wie sie Farbe auf 
die Leinwand bekommt. 

Auf dem Gelände der 
Farm darf Pigcasso ihrer 
Kreativität freien Lauf 
lassen. „Wir zwingen sie 
nicht“, sagt die Gründerin 
der Farm Sanctuary SA in 
einem Interview gegen-
über dem Portal „The Ci-

tizen“. 
Pigcasso lebt sich aus, 

malt wann sie Lust dazu 
hat und verdient sich da-
bei noch eine goldene 
Steckdose: der Preis für 
ein Bild mit originaler 
Signatur der Künstlerin 
liegt bei über 1000€. Kau-
fen kann man die Bilder 
im Onlineshop der Farm, 
oder in der „oink“-Gale-
rie. Der Gewinn aus den 
Bildern kommt der Farm 
Sanctuary SA zugute, auf 
welcher die Schweineda-
me ihr restliches Leben 
verbringen wird. 

Dass die Kunstwerke 
gut ankommen zeigte der 
Schweizer Uhrenherstel-
ler SWATCH, der sich 
für ein neues Special Hil-
fe von der Schweinedame 
geholt hat. Die numme-
rierte und auf 2.019 Stück 
limitierte Uhr „Art Speci-
al FLYING PIG BY MS. 
PIGCASSO“ war ab dem 
05.02.2019 bei SWATCH 
für 110€ erhältlich. Die 
Uhr ist jedoch mitt-
lerweile ausverkauft.  
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Was sieht aus wie ein 
Schaf, fühlt sich an 

wie ein Schaf, ist aber kein 
Schaf? Ganz einfach:  die 
Mangalica-Schweine, die 
auch unter dem Namen 
Wollschweine bekannt 
sind. 

Bei diesen kuscheligen 
Zeitgenossen handelt es 
sich um eine ungarische 
Schweinerasse mit dich-

Quellen: wwwwwwwwww

Kuschelige Zeitgenossen
Mangalica-Schweine sind wieder voll im Trend  

ter Behaarung am ganzen 
Körper. 

Mangalica Schweine 
können ganzjährig im 
Freien leben, da ihre Be-
haarung sie vor extremer 
Witterung schützt. Zudem 
besteht 65–70% der Ge-
samtmasse ihres Körpers 
aus Fett. Die Tiere haben 
damit einen der größ-
ten Fettanteile unter den 

Schweinen.
Die Wollknäuel gibt es 

seit den 1830er Jahren. Sie  
sind eine Kreuzung aus 
Sumadia-Schweinen und 
einer weit verbreiteten un-
garischen Rasse. 

Bis zum 2. Weltkrieg 
waren sie die vorherr-
schende Rasse in Ungarn, 
allerdings wurden sie von 
anderen Schweinerassen 

Ich glaub mein 
Swien pfeift!
Ein Tier, viele Bedeutungen

Da haben wir aber 
nochmal Schwein ge-

habt! Diese Redewendung 
wird im Alltag oft verwen-
det, aber kaum einer weiß, 
dass sie ihren Ursprung 
in altertümlichen Schüt-
zenfesten hat. Damals gab 
es ein Schwein als Trost-
preis für den schlechtesten 
Schützen. Daher die Be-
deutung des unverhofften 
Glücks. 

Das kann doch kein 
Schwein lesen! Die-
ser Spruch  soll seinen 
Ursprung in Schles-
wig-Holstein haben. Im 
späten Mittelalter gab es 
dort nur wenige Men-
schen die wirklich lesen 
und schreiben konnten.  
Eine Familie, die den 
Namen Swien trug, 
übernahm diese Tä-
tigkeiten für die Men-
schen in der Umgebung 
und verdiente damit ihr 
Geld. Wurde ihnen ein 
Schriftstück vorgelegt, 
welches absolut nicht zu 
lesen war, schickten sie 
die Person wieder weg.   
Das konnte dann nicht 
mal ein Swien lesen. Swi-
en bedeutet „Schwein“ auf 
Plattdeutsch, da lag die 

Redewendung dann nicht 
mehr fern.

Einige Redewendun-
gen entstammen den Ei-
genschaften der Schwei-
ne. Manche davon zu 
unrecht, wie wir finden:  
„Du benimmst dich wie 
ein Schwein“ ist ein Bei-
spiel dafür. Eine Analogie 
zu einem Menschen, der 
sich offensichtlich dreckig 
und ohne Anstand verhält. 
Dabei sind Schweine ver-
gleichsweise reinliche Tie-
re.

nach und nach ver-
drängt.

Ende der 70er Jahre 
wurden nicht mal mehr 
200 reinrassige Tie-
re gezählt. Inzwischen 
gibt es aber zahlreiche 
Projekte zur Verhinde-
rung des Aussterbens 
der Mangalicas. 
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Quelle: www.redensarten-index.de

Quelle: Wikipedia.de

Quellen: 
www.pigcasso.org/about; 

www.citizen.co.za/lifestyle
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Pigcasso liebt Farben und ist beim Malen voll in ihrem Element.


